
 

 

PRESSEMITTEILUNG 

BGA: Deutscher Außenhandel legt deutlich zu, Risiken bleiben 

„Zum Jahresende legt der deutsche Außenhandel nochmals nach und liegt nun 
deutlich über Vorkrisenniveau. Obwohl das für den gesamten Außenhandel gilt, sind 
die Zahlen für die Importe besonders beeindruckend: Zum zweiten Mal in Folge 
wurde bei den Einfuhren der höchste Monatswert in der Außenhandelsstatistik 
gemessen. Und dennoch muss man die Zahlen auch realistisch einordnen.“ Dies 
erklärt Dr. Dirk Jandura, Präsident des Bundesverbandes Großhandel, 
Außenhandel, Dienstleistungen (BGA), heute in Berlin zur Entwicklung des 
deutschen Außenhandels. 

Zuvor hatte das Statistische Bundesamt die Außenhandelszahlen für November 
2021 bekannt gegeben. Demnach wurden Waren im Wert von 125,7 Milliarden Euro 
exportiert. Damit sind die Exporte im Vorjahresvergleich um 12,1 Prozent gestiegen. 
Mit einem Warenwert von 113,7 Milliarden Euro sind auch die deutschen Importe 
gestiegen, im Vorjahresvergleich um 19,3 Prozent. Die Außenhandelsbilanz schloss 
damit im November mit einem Überschuss von 12,0 Milliarden Euro ab. 

„Die guten Werte im Außenhandel basieren auf der Qualität der Produkte und der 
Erfahrung der deutschen Unternehmen auf den Weltmärkten. Unsere Wirtschaft 
profitiert von einem möglichst freien Welthandel. Allerdings muss man auch einen 
gewissen Nachhol- und auch Preiseffekt berücksichtigen, der die Zahlen in die Höhe 
treibt. Viele wirtschaftliche Entwicklungen machen sich erst mit einer gewissen 
Verzögerung bemerkbar. Ein Teil davon ist sicher die gute Corona-Lage des 
Sommers, die sich erst jetzt, zum Jahresende, an den Zahlen ablesen lässt“, betont 
Jandura.  

„Die Risiken der letzten Monate bleiben aber leider unverändert bestehen. Wir 
können nicht davon ausgehen, dass sich der Außenhandel auch in den kommenden 
Monaten so prächtig entwickelt, auch wenn das natürlich zu wünschen wäre. Die 
Probleme in der Logistik, die Lieferengpässe bei Rohstoffen und Vorprodukten, 
hohe Energiepreise und nicht zuletzt auch die ungewisse Pandemieentwicklung 
bleiben Faktoren, die die Aufwärtsbewegung stoppen können. Auch wenn viele 
dieser Probleme kurz- oder mittelfristig durch den Markt geregelt werden, sind die 
deutschen Unternehmen auf gute Rahmenbedingungen angewiesen. Sie brauchen 
politischen Rückenwind, nicht Gegenwind. Noch immer greift der Staat regulatorisch 
zu viel in das Marktgeschehen ein, beispielsweise in der Steuer- und Handelspolitik. 
Stattdessen brauchen wir eine Außenhandelsstrategie, die insbesondere die kleinen 
Unternehmen wieder stärkt“, so Jandura abschließend. 
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